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33i'tcf)cvan}eißeu.

Dr. griebricb §egi, @efc^ic£)tc ber gunft äur ©c^nttben in gürid) (1336—
1912). gürid) (©elbftberlag ber gunft gur ©cbmiben) 1912. 403 ©. 4°.

$rei8 geb. gr. 25.—.
Si or un? liegt eine gunftmonograpbie, mie fie muftertjafter nidjt gcbadjt

raerben faitn. Hind) allen 3îic£)tungen b'u loirb bie ©efdjicbte, Drgnnifation
nnb Betätigung ber gunft „gur ©cbmiben" in gürid), bon ber ©rünbungS«
^cit 6i§ gum gabre 1912 bcrfolgt. ®afj babei aucf) für bie BoIîSïttnbc man»
tffcS SBcrtboïïe gu Sage gcfürbert loirb, ift felbftberftdnblid). gunäd)ft bic

(Erörterungen über baS Hanbraertsmefen im allgemeinen nnb über bie

gioeige beS ©djmiebcbanbtoerfS im befunbern bor ber guitftberfaffung
bon 1336, bann bic guitftbcr faff it it g c it bon 1336—1798, in raelcbcnt ftapitel
für uns namentlich ber ©cbraörfortntag (@. 42) bon Bebeittitng ift; and)
bic Drganifa'tion ber ©djmibcngunft, einfd^fiegtid^ ber ©djerer itnb Baber
(gunftorbnungen, gunftgercdftigïeiten, SJieiftertage, Drgane ber gunft, gunft»
raappeit) enthalt UoltSCuubticbe ©egenftäube. 9beic£» au 2Iuffdf)Xüffen über ben

roeitfrbirbtigcu Betrieb ber „gur ©cbmibett" günftigen .sjanbiocrfc ift ferner ba§
V. Sfapitcl, baS nir£)t toeniger als 19 @ingeH)anbtocrïc aufführt; ebenfo
baS folgenbc Sîapitel über baS SfricgS» nnb 3Bad)ttoefen, in bent u. a. bic

§amifd)fcbau, bic SJtufterungen utib baS „brüllen" gur ©pradfe fommen.
Siein bolfSfunblid) ift ber 9lbfd)nitt VII über baS gefellige Scben (©. 233ff.).
®iefer bebaubelt an erftcr ©teile bic religiöfen geiern (Brubcrfcljaften,
Sßrogcffionen), gebt bann aber int golgenbcit gu bcit roeltlidfen geften über,
unter betten ber tpirSmontag mit feinem Soblcnïorbumgug bie Hauptrolle
fpiclt (©. 236). Hier bötte bon UtooS' „Salenbcr" II, 68 gitiert loerbcn foüeit,
mie aud) ein §itttoeiS auf bie Bebeutung ber gunftuntgüge überbnttpt gur
(Erläuterung beS ©rbmiebeitittttgitgeS beigetragen hätte (bgl. hierüber nament»
lieb „Sebracigcr. Strdfib f. BolfSfuube" Bb. X1Y. ©. 105 ff.; über bie Brunnen»
tauebe „91rd)ib" 11, 250. 265 ttttb Äitucbcl „Sie Iltngüge ber Slcin-BaSlcr
©brengeirben" Bafel 1914 ©. 17. 23. 32). 9US raeltticbc gefte raerben ferner
erraäbnt: bie TOeiftcrntablgeiten, bie geier beS SieujabrS ttnb BercbtolbStagS,
bie Hübncreffeit, ber Ülfrberiuittraocb, bie gelij;* uttb fRegula»$ilbi, attrb baS

„Babfdjenlen", ©piclctt uttb bic Hocbgeiten ber giiitfter raerben nicljt bergeffen.
SBeiterbitt enthält bn§ Sïapitcl über ginangert urtb Haushalt bolfsfttublirb
bearbtensraertc ©ingclbciten („©tubenbifjen", Bogtbübner, (Ehrengaben, Hauë"
rat u. a.). 9lu8 ben Beilagen feien bie beiben ätteften gunftorbnungen boit
1336 nnb 1490 angeführt.

®ic inhaltlich, illuftratib uttb tppograpbifrb gleich treffliclj auSgeftattete
©ebrift fei allen greunben altftäbtifeben Branches aufS raärmfte empfohlen.

(E. Hoffmann»St'raper.
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BiichcranzeMil.

Dr. Friedrich Hegi, Geschichte der Zunft zur Schmiden in Zürich (1336—
1912). Zürich (Selbstverlag der Zunft zur Schmiden) 1912. 403 S. 4°.

Preis geb. Fr. 25.—.

Vor uns liegt eine Zunftmonographic, wie sie musterhafter nicht gedacht
werden kann. Nach allen Richtungen hin wird die Geschichte, Organisation
und Betätigung der Zunft „zur Schmiden" in Zürich, von der Gründungszeit

bis zum Jahre 1912 verfolgt. Daß dabei auch für die Volkskunde manches

Wertvolle zu Tage gefördert wird, ist selbstverständlich. Zunächst die

Erörterungen über das Handwerkswcsen im allgemeinen und über die

Zweige des Schmiedehaudwerks im besondern vor der Zunftverfassung
von 1336, dann die Zunftverfass uugcn von 1336—1798, in welchem Kapitel
für uns namentlich der Schwörsonntag lS. 42) von Bedeutung ist; auch
die Organisation der Schmidenznnft, einschließlich der S cher er und Bader
(Zunftordnungen, Zunftgcrechtigkeiten, Meistertnge, Organe der Zunft, Zunft-
wappen) enthält volkskundliche Gegenstände. Reich an Aufschlüssen über den

weitschichtigen Betrieb der „zur Schmiden" zünftigen Handwerke ist ferner das
V. Kapitel, das nicht weniger als 19 Einzclhandwcrke aufführt; ebenso

das folgende Kapitel über das Kriegs- und Wachtweseu, in dem u. a. die

Harnischschau, die Musterungen und das „Trüllen" zur Sprache kommen.
Rein vvlkskundlich ist der Abschnitt VII über das gesellige Leben (S. 233ff
Dieser behandelt an erster Stelle die religiösen Feiern (Bruderschaften,
Prozessionen), geht dann aber im Folgenden zu den weltlichen Festen über,
unter denen der Hirsmontag mit seinem Kohlenkorbumzng die Hauptrolle
spielt (S. 236). Hier hätte von Moos' „Calender" II, 68 zitiert werden sollen,
wie auch ein Hinweis ans die Bedeutung der Zunftumzüge überhaupt zur
Erläuterung des Schmiedeuumzuges beigetragen hätte (vgl. hierüber namentlich

„Schweizer. Archiv f. Volkskunde" Bd. XIV. S. 105 ff.; über die Brunnen -
tauche „Archiv" 11, 250. 265 und Knuchel „Die Umzüge der Klein-Baslcr
Ehrenzeichen" Basel 1914 S. 17. 23. 32). Als weltliche Feste werden ferner
erwähnt! die Meistermahlzeiten, die Feier des Neujahrs und Berchtoldstags,
die Hühneresscn, der Aschermittwoch, die Felix- und Regula-Kilbi, auch das

„Badschenken", Spielen und die Hochzeiten der Zllnfter werden nicht vergessen.

Weiterhin enthält das Kapitel üder Finanzen und Haushalt volkskundlich
beachtenswerte Einzelheiten („Stnbenhitzen", Vogthühner, Ehrengaben, Hausrat

». a Aus den Beilagen seien die beiden ältesten Zunftordnungen von
1336 und 1490 angeführt.

Die inhaltlich, illustrativ und typographisch gleich trefflich ausgestattete
Schrift sei allen Freunden altstädtischen Brauches aufs wärmste empfohlen.

E. Hoffmann-Krayer.
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